
Skandınavıen

Friedliche Irennung
Das MNMEGUC Verhältnis VO  — Staat un Kırche In Schweden

Die skandınavıschen Länder m1t ıhren lutherischen Kırchen siınd nach W1eE Vor stark
staatskırchlich geprägt. In Schweden trıtt HÜ allerdings Begınn des Jahres 2000
une Neuregelung ıIn Kraft, dıe dıe bisherige Staatskırche In dıe Selbständigkeit ent-

Läßt. IDie norwegısche katholısche Journalıstin Baby Johannessen stellt das HeUue

schwedische System In seinem skandınaviıschen Kontext VOT.

dem Januar 2000 1st dıe Schwedische Kırche (Svenska Kıirche un VO den Werten, dıe S1E vermuttelt. Es wird für
kyrkan) nıcht mehr Staatskırche, sondern ıne Glaubensge- die Kirchenmitglieder wichtig se1N, siıch aktıv In der chwedi-

schen Gesellschaft MG Mitmenschlichkeit un Toleranzmeinschaft neben anderen. S1e kann VO diesem Tag ihre
Angelegenheıiten selbständig regeln un wird nıcht mehr einzubringen.

DiIie schwedische Kulturministerin Marıta Ulvskog hat VCI-VO Staat geleitet. ıne wichtige Reform wurde allerdings
schon 996 In Kraft gesetzt.: eiıtdem sSind neugeborene schiedentlich ZU AUKSION Verhältnis VOoO  — Kıirche un Staat

tellunggun el dıe Irennung ausdrücklicschwedische Bürger nıcht mehr automatisch Angehörige der
SC  edischen Kirche, sondern 1st dıe Kirchenmitgliedschaft befürwortet. DIiese blete Chancen für die schwedische (Ge-

die Taufe gebunden. sellschaft, In der siıch dıe Kirche Jetzt freı entfalten könne.
DiIie Schwedische Kirche wird jetzt den übrigen Kirchen un Gleichzeıitig betonte s1e, da{is dıe CNSC Verbindung der CcChwe-
Glaubensgemeinschaften 1m Aanı! gleichgestellt. hre Bischöfe dischen Kırche miıt Kultur und Geschichte des Landes der
werden künftig nıcht mehr VO  . der Regierung ernannt, SOIN- bisherigen Staatskırche gegenüber den übrıgen Glaubensge-
dern VO  S kirchlichen remıen gewählt, dıe Pastoren In den (4Je-= meinschaften ıne besondere tellung gebe
meinden sind keine Staatsbeamten. Auch das binnenkirchliche
Regelwerk wird geändert, wobe!l die MG Regelungen VO  —_ den DIe Reformatıiıon In chweden wurde durch Önı1g (Gustav
bisherigen nıcht entscheidend abweichen. Vasa 1m 16 Jahrhundert ZWangsweIlse eingeführt, WOgECSCH
Wer der Schwedischen Kirche Dl Dezember 1999 sıch grolßse Widerstände 1m Volk regten. 1ele Gegner der
sgehört, bleibt auch weıterhın ıtglied. Danach gelten 11UL die- Neuordnung mufsten dafür mıt ihrem en üßen, viele
jenıgen, dıie In der Schwedischen Kirche getauft werden, als wurden In die Verbannung geschickt. Der Önıg hat selner-
Mitglieder. en Eltern oder ıhre Kınder INn die Kırche e1N- zeıt auch den Besıtz der katholischen Kırche konfisziert. Es
oder AaUus ihr austreten, en Kınder ber Jahren das XO INg nıcht 1L1UT iıne relig1Ööse Veränderung, sondern
selbst über ihre Kirchenzugehörigkeıit estimmen. Talf- gleichzelt1ig den au einer Natıion. chweden erhielt
unterricht MUu der Aufnahme In dıe Kirche vorausgehen. damals eıne starke zentrale Staatsmacht, In die die Kırche

einbezogen wurde.
Es mMu sıch 1U zeigen, wWwI1e sıch die Mitgliederzahl nach der Jahrhundertelang Glaubensfragen In chweden gleich-
Neuregelung entwickelt. Derzeıt sind etwa Prozent der zeıt1g öffentliche Angelegenheiten. In uUuNseTEeIINN Jahrhundert
chweden Mitglieder der bisherigen lutherischen Staatskirche hat sıch dieser Zusammenhang mehr un mehr gelockert.
erden viele VO  - ıhnen 1mM Lauf der eıt dıe Kırche verlassen? Auch er WalL CS unumgänglich, da{fß Staat un Kirche sıch
DiIie me1lsten kirchlichen Kommentatoren vermuten, auf kurze jetzt freı zueinander verhalten können.
Sıcht werde die Schwedische Kırche 11UTr wenı1ge Mitglieder
verleren. DIie längerfristige n  icklung äng VOT em VO 686 rhielt Schweden se1ın erstes Kırchengesetz, das die bıs
den ünftigen Taufzahlen ab 1ın geltenden mittelalterlichen Ordnungen 1858
Erzbischof Hammer (Uppsala) außerte, komme Jetzt kam der Konventikelerlaf5, der das Gottesdienstmono-
darauf d. WI1e die Kıirche hre HWG Freiheitanun pol der Staatskirche auTIhOD; 1568 wurden Synoden In der
w1e intensiv die Kırchenangehörigen hre Verantwortung auf Schwedischen Kırche eingeführt. on 908 strebhte die Kır-
en Ebenen wahrnehmen. Di1e Schwedische Kirche werde che eıne srößere Freiheıit gegenüber dem Staat DiIe rage

wurde 1Im Parlament behandelt un die Auseinandersetzun-aber eıt brauchen, sıch dıe Freiheit VO Staat B
wöhnen. DIie Bedeutung der Kırche ın der schwedischen (Ge- CN darüber lebhaft. och kam damals nıiıcht e1-
sellschaft se1 nıcht VO  . den gesetzlichen Regelungen ME Irennung zwischen Staat un Kırche
un den Ressourcen a  äng1g, über welche die Kırche ın ZAlE IpST 1951 rhielt chweden eın Gesetz über die Religionsfrel-
kunft verfügen werde, sondern VO der Grundhaltung der heıt; 958 begann INan mıt eiıner Untersuchung über das Kr
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che Staat Verhältnis 979 lehnte die Kırchenversammlung chen Gerichte eder, der der Meınung 1ST die Kırche habe C1-
der Schwedischen Kırche IS Irennung VON Kırche un TieN unzulässigen eschliu gefafßt soll die Möglıichkeit ha-
Staat allerdings zunächst einmal ab ben, be]l diesen Ausschüssen erufung einzulegen, damit die
1995 erfolgte dann der entscheidende Grundsatzbeschlufß age geprüft wırd Das etrifft sowohl praktische WIC theo-
Parlament zugunsten Staat Kırche Verhältnisses logische Fragen
Vor diesem eschlu hatte die Schwedische Kirche sol-
chen nderung zugestiimmt den verschiedenen polit1-
schen Parteıen hatte Ian das ema Jahrelang INteNSIV d1s- Kırchliche mter, ahlen und Fınanzen
kutiert
DIe NECEUEC Kirchenordnung dıe Stelle des alten KGrn DıIe egelung der Pastorenanstellung sıch bel der KIr-
chengesetzes, das heute dıie Angelegenheiten der chwedi- chenversammlung als besonders schwierig ach der
schen Kırche regelt DIe Kirchenordnung 1ST Ce1in TIMar JUT1- Rechtslage 1ST der Pastor Angestellter der Kırchengemeinde
stisches Dokument DIe entscheidende Kırchenversammlung, Bisher durch staatlıche Regelungen viele kırchliche Ar-
die VO 27 Maı bıs Z Jun1ı 1999 stattfand hat jedoch beitgeberangelegenheiten die der Bıstümer as ändert
festgestellt das veränderte Verhältnis zwıschen der chwedi- siıch WenNnn dıe GE Kırchenordnung Kraft Man
schen Kirche un dem Staat SC{ nıcht 1Ur S rage des tırennt künftig zwıschen den Arbeitgeberfunktionen einerse1lts
Rechts un der Finanzen Der eCeuen Kiırchenordnung seht un der Überwachung der Amtstätigkeit der Pastoren ande-
auch darum da{ßs dıe Schwedische Kırche auch Zukunft rerseıts, wobel letztere dem jeweilligen Bıstum obliegt DIe
1E Evangelısc Lutherische Volkskirche bleiben soll Im Kırchengemeinden en demgegenüber nıcht ohne welteres
Zusammenhang mı1t dem Millennium 2000 wırd die chwe- das ec dıie Entscheidungen des Pastors vorzugehen,
dische Kırche übriıgen W grofße Informationskampagne SOWEIT sıch Fragen der Verkündigung un Sakramen-
durchführen, hre Miıtglieder besser dıe Kırche tenverwaltung handelt DıIe Schweigepflicht wird ervorgeho-
bıinden ben Fın Kastor der die Schweigepflicht bricht verliert
DI1e Kırchenordnung für die Schwedische Kırche, die Kompetenz, Pastor SCIIM] un damıt auch SCIM Amt Für

Jun1ı 999 ormell verabschiedet wurde, hat theologische Dıiakone gelten dieselben Regeln
WIC Juristische Elemente er Abschnitt wıird mı1t

theologischen Darlegung ber Wesen un Aufgaben der K ıe kırchlichen 'ahlen werden Zukunft direkt SCHN Kırchen-
che eingeleitet ugle1ic wırd prazısıert da{fß die tägliche angehörige können unmıiıttelbar sowohl| ihren Kirchenvorstand
ganısatorische Arbeit der Kirche ausschliefßlich den fol- WIC den Jjeweılligen Bistumsausschulfßs und die natıonale ICIn
genden Paragraphen geregelt wird. Was ı den FEinleitungen chenversammlung wählen IDIG kirchlichen werden damıt d11lad-

steht, 1st demnach rechtlich nıcht verpflichtend. log den polıtischen ahlen gestaltet SO hat der Kirchenan-
gehörige durch SCIN Stimmrecht diırekten Einflu{fß auf dıe

In der Kirchenordnung definiert die Kirche iıhr Selbstver- Zusammensetzung der Entscheidungsorgane auf sämtlıiıchen
ständnıs IDOrT heißt ADer. Glaube, das Bekenntnis un dıie Ebenen Früher liefen dıe kırchlichen ahlen indırekt Was 72010
Tre der SC  edischen Kırche finden iıhren Ausdruck olge hatte, da{ß dıe Stimmberechtigten sıch kaum dafür inter-
Gottesdienst un alltäglichen Leben m1t Grundlage essierten S1e konnten hre Stimme 11UT für den Kırchenvor-
Gottes eiliıgem Wort WIC gegeben worden 1ST den PTO- stand ihrer Kiırchengemeinde un: deren Ausschüsse abgeben,
phetischen un apostolischen CNrıften des en un des die ahlen für die übergeordneten Ebenen erTolgten j ühde die
Neuen Testaments, zusammengefalst dem Apostolischen, schon gewählten Kırchenvorstände Das Ttie sehr oft
Nızänıschen un: Athanasianischen Glaubensbekenntnis Haltung der Kırchenangehörigen und kam deshalb
WIC dem unveränderten Augsburgischen Bekenntnis VO Leuten mıt spezlellen kirchenpolitischen un theologischen
Jahre 530 un: bestätigt auf der ynode VO  = Uppsala Steckenpferden
KG 593 WIC dargelegt un kommentiert Konkordien- ach der Kırchenordnung soll der Bischof jetzt WG
buch anderen akzeptierten Dokumenten der CcCAhwe- Wahl Bıstum gewählt werden /Zuerst wırd 1E Probe-
ischen Kırche abstimmung abgehalten, Kandıdaten MOM EHEN In

der ordentlichen Wahl die darauf O1g wırd der andıda
DIie Kirchengemeinde 1ST dıe PINNALEC Einheit der chwedi- der über die der Stimmen ekommt JA Bischof C1-
schen Kırche DIe Kırchengemeinde mı1t Kirchenvor- nann Erreicht keiner der Kandıdaten die absolute eNnrneır
stand un: anderen Ausschüssen erhält großen Einflu{fß kommt CS Stichwahl zwıischen den ‚WE Kandıdaten,
aber mehr als bısher auch 300 (= große Verantwortung, unter die ersten ahlgang die meılsten Stimmen erhalten ha-
anderem als Arbeıtgeber für die Pastoren un: übrigen kirchli- ben UDıIe Kirchenleitung bestätigt danach dıie Wahl WE die
chen Angestellten Dıe entsprechenden Paragraphen der Kır- Ausfertigung Bestätigung ZUrTr Ernennung des TSGENOIS
chenordnung gehen sehr 1115 Detaıil Beschwerdeinstanzen Der Erzbischof wird nach Wahl en Bıstümern ernannt
sınd n  u geregelt un ‚WaT nach dem Vorbild der staatlı- Bıisher WalLr dıie RegjJerung, die 1SCANOTe den Erzbl1-
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SC auf Vorschlag der Kırche ernannte Es wurde be- Bürger 1ne geringfüg1ige Begräbnissteuer ezahlen, ob sS1E
schlossen, da{s die Kirchenversammlung aUus 25 Mitgliedern 11U Kirchenangehörige sind oder nıcht Sowohl dıe chwedil-
bestehen soll; wobel dıe 1SCNOTe Rede- un Antragsrecht, sche Kırche als auch dıe anderen Kıirchen un Glaubensge-
aber keıin Stimmrecht en werden. meıinschaften mulfsten auf ökonomische Spezlalisten zurück-

greifen, dıe MCUE Finanzıerung konkret umzusetzen un:
Das Taufsakrament begründet die Kirchenmitgliedschaft. Im die damıt eTialsten Kirchenangestellten für das ME SYy-

stem der Kirchenfinanzen umzuschulen.ersten Paragraphen des betreffenden apıtels el „Di1e
Taufe soll 1im Namen des Vaters, des Sohnes un des eıligen Repräsentanten der Schwedischen Kırche en geäußert,
(Jelstes geschehen miıt reinem W asser Na Berieselung oder alles, Was die Schwedische Kırche nıcht allein tun mUusse,
Untertauchen. DIie Schwedische Kırche bıllıgt jede aufTe, die ollten alle Chrıisten gemeınsam Da  5 Es sınd eshalb VeCI-

geschehen 1st.  C stärkt Aktıvıtäten 1MmM Christlichen Rat chwedens d1i-

Vom Altarsakramentel In der Kırchenordnung, da{fß CS tens dem die Schwedische Kırche un: kleinere Kirchen des
konstitulert wird ÜTe Lesung der Einsetzungsworte un dıie Landes angehören. DıIie Schwedische Kırche möchte auch
Austeilung VOoO  —> rot un: Weın. Alle, dıe getauft SInd, können ihr Engagement innerhalb der Konferenz Europäischer
dıe Kommunılion mpfangen Der Gottesdienst In der CAWEe- Kırchen un des Okumenischen Rates der Kırchen verstar-
ıschen Kırche 1st für alle Menschen en DG Kırchenord- ken
Nung regelt sehr NaU, WL den Gottesdienst leıten darf: Der
Gemeindepfarrer oder eın anderer ordınılerter Pastor 1st VeI- {DIie Römuisch-Katholische Kırche ın Schweden ist In Okalen
antwortlich für die Sakramentenverwaltung un für die lıtur- Kirchengemeinden organısıert. Es 1st dıe Zugehörigkeit e1-
gyischen Handlungen. Im Ausnahmefall können auch Lalen CN Kirchengemeinde, dıe für die Steuerbemessungsgrund-
einen Abendmahlsgottesdienst fejern. Ihiese Ausnahmen lage Za nıcht dıe Mitgliedschaft In irgendeiner spezliellen
mussen aber VO Gemeindepfarrer empfohlen un WNG Organıisatıon oder Grupplerung. DIie katholische Kırche WAarTr

den Bischof gebillı sSeIN. bısher dem (GJeset7z nach 1ne Stiftung auf der ene des ganz
chweden umfassenden Bıstums OC  olm, weıl viele ih-
HI: Wirksamkeiten iıne Stiftungsform aben, ZU eisplie In

Di1e pluralistische Gesellscha mufste einem den Klöstern. eiz 1st S1Ee Juristische Person un hat den
Staat-Kırche-Verhältnis führen rec  ıchen Status eiıner Glaubensgemeinschaft, WI1e alle

christlichen Kırchen un Glaubensgemeinschaften neben der
Kirchengebäude können, sowelt S1E erhaltungswürdig SInd, SC  edischen Kırche DIie katholische Kırche hat ihre pezlel-

dıe Zuständigkeit der entsprechenden staatlichen Be- len TODIeme VOTI der gesetzlichen Neuregelung mıt dem
hörden allen, Was inanzıelle Vorteile mıt sıch bringt. DIe Staat besprochen.
Kirchenordnung regelt auch die Nutzung der Kırchen für en der Kirchenordnung für dıe Schwedische Kar-
gottesdienstliche Handlungen: Paare, bel denen eın Partner che g1bt jetzt eın (Jesetz über die Glaubensgemeıin-
der SC  edischen Kırche angehört, en das ecCc auf eıne chaften Weli  1SCANO0 Wılliıam Kenney der übrigens Z eıt
gebührenfreie kırchliche Irauung Gehört keiner der Kırche auch Vorsitzender des Christlichen ates chwedens ist)
d kann die Kırchengemeinde elne Abgabe verlangen, wobel hätte begrüßt, WEln alle christlichen Glaubensgemein-

chaften VO  — eın un demselben Gesetz normıiert würden.der Jjeweılige Kırchenvorstand die Ööhe der Gebühr für
J1 rauungen oder andere Kasualien estlegt. Dennoch ist die katholische Kırche iın chweden mıt ihrer
DIie Schwedische Kırche wırd auch künftig hauptverantwort- Rechtsstellung zufrieden. Immerhın können jetzt auch
ich seın für dıe Friedhöfe un dıe Leichenhallen, ın denen Kırchen un Glaubensgemeinschaften außerhalb der chwe-
sowohl CANArıstlıiıche WIE andere Begräbnisse möglıch SInd. Di1e dischen Kirche die des Staates In Nspruc nehmen,
Kırche mMu auch In Zukunft en diejen1igen, die dies WUun- Kırchensteuer einzuzıiehen.
schen, Grabstätten auf dem Friedhof ZUT Verfügung tellen
Es x1bt schon heute Bezirke auf den Friedhöfen für dıe (3rä* Der Parlamentarıier Per Axel a  erg, der der Methodıisti1-
ber VO  S Verstorbenen, die nıcht der Schwedischen Kırche - schen Kırche zugehört, WAal Intens1iv mıt der Neuregelung
sehört en befalSst, sowohl 1mM Parlament WI1e In seliner Kıirche Er zeıgt

sıch jetzt zufrieden damıt, da{s alle Kırchen un christlichen
DIe Fınanzıerung der Kırche geschieht In Zukunft AauUus allge- Glaubensgemeinschaften ın chweden den gleichen JurIist1-
meılınen Steuermitteln (ein sehr geringer Betrag), AdUus dem schen Status en DIie eıt sel schon ange für die Ande-
Vermögen der Kırche, VOT em aber Ün ıne Kırchen- rung reif SCWESCNH. chweden se1 nıcht mehr e1in Einheits-
steuer VO Einkommen der einzelnen Kirchenangehörigen. mıt eıner Monopolkultur, dıie In der Geschichte des
Der Einzug erfolgt MN das Steueramt un die kommuna- Landes mıt viel relig1öser Intoleranz verbunden Wadl DIe
len eNorden auf der Grundlage der Verzeichnisse der Kr pluralistische Gesellschaft, ın der sowohl Katholiken wI1e
chenangehörigen. Gleichzeitig mussen alle schwedischen Muslıme un andere Religionen zunehmend 1ıne Heraus-
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Sensationel
Dıe Entdeckung der

forderung für den Staat bedeuten, habe Jjetzt auch staatskır-
chenrechtlichen USAaruc erhalten, WE auch mıt wWwel SC Kreuz-Inschrift

(Gesetzen.
Gesetze können geändert werden. a  erg rechnet ‚WdlLl

nıcht damıt, da{fß jetzt elıner orofißsen Völkerwanderung MICHAEFEL
der Menschen VO  =} Kırche Kıirche In chweden kommt Er
kann sıch aber vorstellen, da{fs dıe Schwedische Kırche ANSC-
sıchts der Rechtslage un: ihrer möglıchen Folgen
unruhig wird. Heute fühlen sıch nıcht wen1ge Menschen IN Rılmehreren Glaubensgemeinschaften zugehör1g. Wiırd VO  = VCI-

schledenen tellen Kirchenbeıitrag verlangt, werden ohl
viele hre Kırchenzugehörigkeit überprüfen.
In INNANLAN: 1st se1t 19272 dıe volle Religionsfreiheit gesetzlich
verankert. Die Evangelisch-Lutherische Kırche verfügte schon
se1t dem vorıgen Jahrhundert über eın es Ma{fß eIDSTIDeEe- \
stımmung. Bıs 1996 galt In iInnlan eın System, das dem b1IS-
herigen schwedischen hnlıch WAäl. iIınnlan verfügt über eın
Rahmengesetz für die äaufßeren Angelegenheıiten der Kırche In CAA EGihrem Verhältnis ZU Staat, während das innerkirchl=h Le- a E E a e C  Ba aa DA C s K e
ben 1TC 1ne Kırchenordnung geregelt wird. Alle Selıten Die JR K[ AIT ( AA SE
scheinen mıt dieser Ordnung zufrieden se1n, jedenfalls o1Dt

derzeit keine Dıiskussion über das Staat-Kirche-Verhältnis.
ulserdem ändern sıch dıe Verhältnisse in iınnlan: schritt-
welse. SO wurde neulich dıe egelung abgeschafft, wonach der
Staatspräsıdent dıe Bischöfe ernannte

HerderIsland hatte b1ıs 1944 ıne Staatskırche. Jetzt besteht i1ne Kr
chenversammlung un damıt mehr Autonomıue 1M Verhält-
N1S Z Staat DıIe Frage eiliner Irennung zwıschen Staat un
Kırche steht nıcht auf der Tagesordnung. Michael Hesemann
Dänemark hat ıne srundgesetzlic verbürgte Volkskirche Diıe Jesus-Tafelund deren tellung 1st offenbar nach WI1e VOT stark In der Be- Die Entdeckung der Kreuz-Inschrift
völkerung verankert. (Jesetze un Rechtsverordnungen für 360 Serıten, mit farb und S/W. ADb®.,
dıe Kırche SInd ausschliefßlich aAC der staatlıchen Behör- gebunden mMit Schutzumschlag,
den DG Freikirchen In Dänemark en diese Ordnung krı- 39,80 /Ö05 291,— ISFEr
tisıert, weiıl S1E diskriminıerend wirke. DIie Politiker sınd aber ISBN 3-45 1-27092-7
der Meınung, olange der Staat sıch In das innere en der
Kırche nıcht einmische, se1 1ne Anderung nıcht notwendig. Fine aufsehenerregende Entdeckung
DIie Lutherische Volkskirche Dänemarks hat keine zentrale die atel mMiıt der Kreuz-Inschrift Jesu

Leıtung WI1e In den anderen nordischen Ländern Es xibt WAar Fın Buch, das CUe Perspektiven
zu Verständnis des historischenörtliche Kırchenvorstände und Bıstumsausschüsse, aber

keine Kirchenversammlung auf nationaler ene Jesus und der wichtigsten Zeugnisse
der frühen Christenheit eröffnet.Auch In Norwegen esteht 1ıne In der Verfassung verankerte Fın Mus/3 Tür lle Rompilger!Staatskıirche. 845 wurde eın Dissentergesetz erlassen, 969

das (jesetz für Glaubensgemeinschaften. Weıl In Norwegen
viele Freikirchen 1bt, es mehr oder wenı1ger Abspaltungen
VO  e der Iutherischen Staatskirche, gab schon 1M vorıgen
Jahrhundert Forderungen nach eıner Irennung VO  z Staat und
Kırche DIiese Diskussion hat sıch DIS heute fortgesetzt. HERDEFER
Die Generalsekretärin 1mM Christlichen Rat Norwegens, die In (Jnsere Bücher erhalten SIE In jeder Buchhandlung der bel
therische Pastorın Ingrid Vad Nılsen, die WIT befragten, VCeI- D+A Freiburger Buci  ersan Habsburgerstraße 176, reiburg

Herder asel, Postfach, C(H-41733 ratternoslıch WrZIIG dıie schwedische mıt der norwegischen Entwick-
lung: In chweden forderte die Regjierung 1996, da{s dıe ren-
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NUNng zwıschen Staat un: Kırche VOT dem Jahr 2000 urch- che gehört nıcht dazu, ist aber schr aktıv 1mM Chrıstliıchen Rat)
ge: seın solle. Die Schwedische Kırche hatte dadurch hat übrigens einen eigenen Ausschufßfßs, die Konzequenzen

für die Freikiırchen studieren. Für die katholische Kırchegrundsätzlıch keine andere Wahl,; konnte jedoch auf dıe
SCHAUCH Modalıtäten Einflu{fß nehmen. el konzentrierte In Norwegen 1st VOT em wichtig, da{s die Säkularisierung

1m Land nıcht uberhan nımmt.I11all sıch einseılt1g auf dıe Juristischen Aspekte In Norwegen
wünscht dagegen der Staat keine Trennung VO  = Staat und Kur- Wenn auch die Staatskirche In Norwegen nıcht viel Selb-
che, während viele innerhalb der Norwegischen Kırche ıne ständigkeıt genießt WIEe künftig die Kırche In chweden, auch
solche Irennung egrüßen würden. Se1lit dem /7weıten Welt- nıcht i1ne starke Verwaltung aufwelst, hat die Norwegl1-
krieg gab In Norwegen vliele Ausschufßberichte über das sche Kırche doch gul herausgebaute Strukturen sowohl für
Verhältnis zwıschen Staat un Kirche, In deren Konsequenz die natıonale WI1e die übernationale Arbeıt Für die okalen
dıe Kıirche schrıttweise selbständiger wurde. Bıs 1996 hatte das Kırchengemeinden gılt eın vereinfachtes un ihrer Sıtuation
Kirchenministerium weıtgehend Verfügungsgewalt über dıe angepalstes Kirchengesetz.
Kırche nST miıt dem Kıirchengesetz ala die Lutheri1-
sche Kirche In Norwegen srößere Freiheit un: mehr innere Zweiıfellos sind die nordischen Länder heute stark VO ura-
Selbstverwaltung aufvielen GebIleten. [al Säkularisierung, Multireligiosität und kultureller jels

falt epragt. DiIe staatskırchlichen Strukturen SOTSCNH bisher
Ingrid Vad Nılsen, die auch ıtglie des Ausschusses der dafür, da{is dıe Menschen die Dıienste der Kırche entsche1l-
Norwegiıschen Kırchenversammlung Ist, der sıch selt 998 denden Lebenswenden ıIn Nspruc nehmen können. Doch
mıt den Fragen VO Staat-Kırche befaßt, wIl1es darauf hın, da{is xibt CS fortlaufend Austritte dus der Staatskırche beziehungs-
[11all In Norwegen Fragen ach Reformen der Kirchenord- wWwelse den Übergang anderen Kırchen un Glaubensge-
NUNg, den Fınanzen, dem Taufunterricht un dem Verhält- meıinschaften, Humanıiıstenverbänden oder Sanz ınfach
N1S zwıschen elıgıon un Kultur Priorität einräume. Man ZU Agnost1zı1ısmus. DiIie große rage ın chweden ist Jetzt, ob
befa{fst sıch auch miıt einer kiırchlichen Wahlordnung, dıe bisherige Staatskirche ach dem Jahr 2000 Gewicht
die dıe kırchliche Pluralität bewahren soll DıiIe ökumenische verlieren wırd un In welchem empo Werden andere Kar-
Perspektive sel für diese Überlegungen sehr wichtig. Kırchen chen un: Glaubensgemeinschaften dann diıejen1ıgen auf-
un Glaubensgemeinschaften außerhalb der Norwegischen fangen, die die bisherige Staatskırche verlassen, oder geht
Kırche verfolgten die Ausschufßarbeit Nn  u Der USSCAU chweden un die anderen nordischen Länder eıner
selber informiert über selne Arbeit nıcht 11UT die Staatskirche, weıteren Säkularisierungswelle entgegen? )as bedeutet In
sondern auch den Christlichen Rat Norwegens un: den Rat jedem Fall 1ne srofße Herausforderung alle chrıstlichen
der Freikirchen Der Rat der Freikirchen die katholische Kar- Kirchen ıIn Skandıinavılen. Baby Johannessen

Wiıe wiıirklich 1st die Virtualität?
Di1e Informationstechnologie Oordert die Theologie heraus

Computerspiele oder das Internet können für hre Benutzer einer eigenen Welt
werden. Chrıstian Wessely, Assıstent Lehrstuhl für Fundamentaltheologie In
Graz, sıeht ıIn der vırtuellen Realıtät, WI1eE S1IE aufgrun der technologischen Revolutıio0-
Hen der etzten Jahrzehnte möglıch geworden 1St, INe hısher kaum wahrgenommene
Herausforderung auch für dıe systematische T’heologıe.

In den etzten Jahren etwa se1lt 1990 ist eliner UNSC- besitzt, sıeht es wWw1e eın age AdUS Wır formen nıcht 1L1UTLT

heuren Umwälzung 1m medialen Bereich gekommen, die dıie ınge mıt MS CHEM Werkzeugen, WIT werden VO  - ihnen gC
Wahrnehmung des Menschen, besonders der Jüngeren Gene- formt Verhalten palst sıch an The Future does nOoTt
ratıonen, auf massıve Welse beeinflufst un Wıe Steve Compute, O’Reılly, Sebastopol 1995, 30)
Talbott, elıner der wenıgen Autoren, die philosophisch kons1- Da{fß derartige Aussagen nıcht 1Ur für den amerıkanıschen
stente un weıtsichtige Technı  ıtık ohne Pauschalierungen Kulturkreis gültig sind, belegen tudien WI1Ie Gerhard Stein-
jefern, formuliert: „FÜür Jjemandem, der 1Ur einen Hammer harts Beıtrag „Der Computer als Kulturelement In der
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